
Berliner Wissenschaftspreis fír
Peter Hegemann

Peter Hegemann (Humboldt-Universit�t (HU) zu
Berlin) erhielt 2015 den Berliner Wissenschafts-
preis, der vom Regierenden Bîrgermeister verlie-
hen wird und mit dem hervorragende Leistungen in
Wissenschaft und Forschung mit dem zentralen
Anliegen gefçrdert werden sollen, eine Basis fîr
die weitere wirtschaftliche Entwicklung Berlins zu
schaffen. Das mit der Auszeichnung verbundene
Preisgeld von 40000 E geht an die Einrichtung, an
der der Preistr�ger arbeitet. Hegemann forscht auf
dem Gebiet der molekularen Photobiologie und
wurde fîr seine Arbeiten zur Optogenetik geehrt.
In der Angewandten Chemie hat er îber Kanal-
rhodopsine berichtet.[1] Er studierte an der Uni-
versit�t Mînster und an der Universit�t (LMU)
Mînchen und promovierte 1984 bei Dieter Oes-
terhelt am Max-Planck-Institut (MPI) fîr Bioche-
mie in Martinsried. Nach einem Postdoktorat bei
Kenneth W. Foster an der Syracuse University
(1985–1986) grîndete er am MPI fîr Biochemie
eine Forschungsgruppe und schloss 1992 seine
Habilitation an der LMU ab. 1993 wurde er Pro-
fessor fîr Biochemie an der Universit�t Regens-
burg, und 2004 wechselte er an die HU Berlin, an
der er heute „Hertie Senior Professor for Neuro-
science“ ist.

Chemistry for the Future Solvay Prize fír
Ben L. Feringa

Diese mit 300000 E verbundene Auszeichnung
wird alle zwei Jahre von Solvay fîr eine wissen-
schaftliche Entdeckung verliehen, die die Chemie
von morgen beeinflussen und fîr den Fortschritt
der Menschen wichtig sein kann. 2015 geht dieser
Preis an Ben L. Feringa (Rijksuniversiteit Gronin-
gen) fîr seine Arbeiten zu molekularen Motoren.
Feringa studierte in Groningen und promovierte
dort 1978 bei Hans Wynberg. Nach ein paar Jahren
bei Shell kehrte er 1983 an die Universit�t Gro-
ningen zurîck und wurde dort 2003 „Jacobus H.
vanÐt Hoff Distinguished Professor of Molecular
Sciences“. Seine Forschungsthemen sind die pr�-
parative, supramolekulare und physikalische orga-
nische Chemie, wobei der Schwerpunkt dynami-
sche molekulare Systeme – vor allem molekulare
Schalter und molekulare Motoren – sind, und die
Photopharmakologie. Er interessiert sich außer-
dem fîr grundlegende Aspekte der Stereochemie
und homogenen Katalyse. In Chemistry—A Euro-
pean Journal hat er lichtgesteuerte Histondeacety-
lase-Inhibitoren vorgestellt[3a] und in der Ange-
wandten Chemie das Einbringen von Vesikeln in
weiche amphiphile Nanorçhren.[3b] Feringa gehçrt
dem Academic Advisory Board von Advanced
Synthesis & Catalysis an.

Clara-Immerwahr-Preis fír
Rebecca L. Melen

Rebecca L. Melen (Cardiff University) erh�lt 2016
den Clara-Immerwahr-Preis, der j�hrlich vom Ex-
zellenzcluster UniCat an eine Nachwuchsforsche-
rin geht und einen Forschungsaufenthalt von ihr an
UniCat mit 15000 E unterstîtzt. Melen studierte
an der University of Cambridge und promovierte
dort 2012 bei Dominic S. Wright. Nach einem
Postdoktorat bei Douglas W. Stephan an der Uni-
versity of Toronto (2012–2013) und einem Aufent-
halt als Alexander-von-Humboldt-Stipendiatin bei
Lutz H. Gade an der Universit�t Heidelberg (2013–
2014) begann sie an der Cardiff University mit ihrer
unabh�ngigen Forschung. Ihr Thema sind die Ka-
talyseeigenschaften von Hauptgruppenelementen
als Alternativen fîr g�ngige �bergangsmetallka-
talysatoren, wobei der Schwerpunkt auf frustrier-
ten Lewis-Paaren und Hauptgruppenelement-
Lewis-S�uren liegt. Sie ist Coautorin einer Verçf-
fentlichung in Chemistry—A European Journal
îber die Reaktionen von B(C6F5)3 mit Propargyl-
amiden[2a] und eines Microreview im European
Journal of Inorganic Chemistry îber 1,3-Bis(2-py-
ridylimino)isoindoline.[2b]

Kurz gemeldet

Katharina Kohse-Hçinghaus (Universit�t Biele-
feld) wurde mit der Giulio-Natta-Medaille 2015
geehrt und zur entsprechenden Namensvorlesung
am Politecnico di Milano eingeladen. Diese Aus-
zeichnung wîrdigt herausragende Forschung auf
den Gebieten Chemie, Materialien oder Chemie-
ingenieurwesen. Kohse-Hçinghaus wurde in dieser
Rubrik vorgestellt, als sie 2011 zu einer der IUPAC
Distinguished Women in Chemistry and Chemical
Engineering gew�hlt worden war.[4]
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